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Mminherm, 31. Lllai. Die Badische Anilin - und Sodafabrik
Ordert ihre Arbeiter, soweiti sie nicht beurlaubt sind, auf, sich
-Mrzuglich zur Wiederaufnahme der Arbeit zu melden. Im
9M,er Werk ist die Sage noch unverändert . Eingriffe in
dmAtricb sind nicht erfolgt. Die Franzosen haben über ihre
Een noch nichts zu erkennen gegeben.

Münch;«, M, Mai . Zu der großen Skagerrak-Gedenkfeier
«jegestern unter großer Beteiligung stattfand, hatten auch der
frühere deutsche Kaiser, die Admirale von Scheer und Hipper
Uackßungstelegrammegesandt.

Berlin, 31. Mai . In dem Prozeß vor dem Staatsgerichts-
lpf gegen den Vorsitzenden des Schutz- und Trutzbnndnisses be-
Mtragtc gestern der Reichsanwalt wegen Beleidigung des ver-
tarbenen Ministers Rathenau eine Gefängnisstrafe von acht
Omaten und eine Geldstrafe von 100000 Mark . — Wie die
Jossische Zeitung" aus Königsberg meldet, kam es gestern vor-
Mag aus dem dortigen Markt zu Demonstrationen gegen die
keuerung. Trotz der großen Erregung der Massen ist es zu
KMtörungen nicht gekommen.

Zwei Franzosenzüge entgleist.
Mannheim, 31. Mai . In der Pfalz sind gestern früh zwei

ßranzosenzüge entgleist, der eine zwischen Landau und Jns-
Kim, der andere auf der Strecke Neustadt-Kaiserslautern . Ob
Hersonen verletzt sind und über die Höhe des Materialschadens
ist nichts Näheres bekannt.

Einschneidende Verkehrsbeschränkungen in der Pfalz.
Ludwigshasen, 30. Mai . Bon heute abend acht Uhr an bis

einWeßlich siebten Juni , abends acht Uhr, ist jeder Verkehr
»ber die Meinbrücke zwischen Mannheim und Äudwigshaien
M über die Altriper Fähre gesperrt. Außerdem wird im
Vezirk Ludwigshafen bis auf weiteres jeder Verkehr mit Kraft-
mgen oder Rädern aller Art vollkommen untersagt . Für die
Ortschaften Mutterstadt und Rhein-Gönnheim ist ein Nacht-
deckhrsverbot von acht Uhr abends bis fünf Uhr morgens
»ngeordnet worden. Diese außerordentlich schweren Eingriffe
der französischen Behörden in das Verkehrswesen werden auf
angebliche Sabotageakte zurückgeführt, die in den letzten Tagen
gegen Eisenbahnen in der Pfalz verübt worden sein sollen.

Ausweisung von 203 Eisenbahnern mit ihren Familien.
Mainz, 31. Mai . Die französische Besatzungsbehörde ver¬

web gestern aus dem Bereich des Direktoriums Mainz 203
Eisenbahner mit ihren Familien und beschlagnahmte Len größ¬
ten Teil der Möbel.

Neue französische Heldentaten.
Düffeldorf, 30. Mai . Die Franzosen haben auf mehreren

AMßenbatznlinien den Verkehr stillgelegt, weil auf den Strei¬
ke«ohne ihre Genehmigung Kohlen befördert wurden. Unter
Wir Linien ist auch Linie 3, die den Verkehr zu dem allein
im Betrieb befindlichen Bahnhof Düsseldorf-Gerresheim be¬
wältigt. Um der Bevölkerung zu helfen, beantragt die Rheini¬
sche Bahngesellschaft, daß ihr die Durchführung der Linie 14
bis zum Bahnhof Geresheim gestattet werde. Der französische
General hat den Antrag jedoch rundweg abgelehnt. — In der
Nacht zum ersten Mai wurde in der Kölner Straße eine Fern-
shrechleitung zerstört. Der Täter wurde noch nicht entdeckt.
Nunmehr haben die Franzosen >der Stadt Düsseldorf abermals
me Geldstrafe von 25 Millionen Mark anferlegt . Wegen der
Zerstörung der Fernsprechleittmg ordneten die Franzosen die
Verhaftung von zwei beliebigen Eisenbahnbeamten an . Da sie
dieser Beamten nicht habhaft werden konnten, wurden setzt
tivei andere als Ersatz verhaftet. — Bon den Franzosen sind
Ms Frankenthal, Landau und Neustadt a . H. wiederum 20
Eisenbahnbedienstete mit Familien ausgewiesen worden. —
Vom Kriegsgericht in Landau wurde der Bahnschlosser Philipp
Krämer aus Kaiserslautern zu zwei Jahren Gefängnis und
mer Million Mark Geldstrafe verurteilt weil er einem bei den
Mnzosen arbeitenden deutschen Eisenbahner Vorhaltungen ge-
Aacht hatte. — Die Rheinischen Stahlwerke in Duisburg sind
wn den belgischen Truppen wieder geräumt worden. Während
«r langen Äesetzungszeit sind ungeheure Verwüstungen ange-
nchtet worden. — Das Militärpolizeigericht in Witten verur¬
teilte den Amtsgerichtsrat Wiegand iwegen Gehorsamsverwe:ge-
wng zu einem Jahr Gefängnis und 2 Millionen Mark Geld-
Me. —Geh Regierungsrat Dr . Beckrath, Äandrat des Krei-
!es Düsseldorf, wurde gestern nachmittag von den Franzosen
verhaftet. Die -Weiterführung der Geschäfte des Landratsümts
- - ^ Kreisdeputierte Melies übernommen. Beckrath wurde
ms Militürgefängnis übergesührt.

Erörterungen über die Garautiefrage.
' Berlin, 31. Mai . Wie die „Politisch-Parlamentarischen
Mrichten" erfahren, billigte der Borstand der sozialdemokra-
Wchen Reichstagsfraktion, der sich am gestrigen Mittwoch mit
Ar politischen Lage .befaßte, die Schritte feiner Unterhändler,
mem den letzten 14 Tagen unternommen worden sind, um die
«eichsregierung zu einem konkreten und substantivierten Ange-
Man die Alliierten zu veranlassen, durch das Deutschland der
Arg zu internationalen Verhandlungen eröffnet werden soll.
/ .̂ Vorstand ersuchte seine Vertreter , in den entscheidenden
Mchsten Tagen nachdrücklich in demselben Sinne zu wirken. Der
sraktwnsvorstand beschäftigte sich außerdem mit dem Angebot
Ar deutschen Industrie . Er nahm Kenntnis davon, daß . die
Autichen Wirtschaftskreiseendlich für eine endgültige Lösung

' Reparationsfrage grundsätzlich bestimmte Leistungen an¬der
Aei.M und eine Haftung der Sachwerte für erforderlich haltew
Aus das entschiedenste lehnte er es jedoch ab, die lelbstveritLi o-
hche Erfüllung der staatsbürgerlichen Pflichten von irgend-vel-
An Voraussetzungen oder Bedingungen abhängig zu mawen.
Darüber nnd über die Höhe der Inanspruchnahme der --lirr-
Mft habe die Gesetzgebung zu entscheiden. Aus dieser parl -i-

Kundgebung läßt sich also entnehmen, daß von der

Sozialdemokratie das Memorandum des Reichsverbandes der
deutschen Industrie als VerhanLlungsbafis anerkannt wird.
Daß die Sozialdemokraten den Industriellen den Kampf an¬
kündigen würden für den Fall , daß diese die Von ihnen auf¬
gestellten Bedingungen oder Voraussetzungen für die U.'ber¬
nahme der Bürgschaft durchznsetzen versuchen sollten, war an¬
zunehmen. Die wenig glückliche Form des industriellen Vor¬
schlages hat leider die Gegensätze unnötig verschärft. Es wird
dadurch die Arbeit an der Note zwar erschwert, nicht aber, wie
man in unterrichteten Kreisen annehmen zu dürfen glaubt , im
Ernst gefährdet werden.

Außerordentlich beunruhigt hat bei den gewerkschaftlichen
Instanzen die in dem Expose des Reichsverbandes enthaltene
Mitteilung , daß etwa ein Teil der Reichsbahnen in französi¬
schen Besitz übergehen oder daß eine weitgehende Entstaatli¬
chung der Reichsbahnen Tatsache werden könnte. Mit dieser
Frage beschäftigte sich gestern auch der Haupiivorstand der Ge¬
werkschaft deutscher Reichsbahnbeamten, der in Berlin tagte
und nach einer Aussprache über die Politische Situation eine
Entschließung faßte in der mit Nachdruck erklärt wird, daß
unter allen Umständen die Reichsbahnen im Besitz und Betrieb
des Reiches bleiben müßten. Die deutsche Eisenbahnbeamren-
schaft, die an ihrem, auf der öffentlich-rechtlichen Grundlage
beruhenden Berussbeamtentum unerschütterlich sesthält, würde
es nicht ertragen , irgendwie gearteten ausländischen Gewalten,
sei es ausländischen Syndikaten oder sonstwelchen mit der Sou¬
veränität des Deutschen Reiches unvereinbaren Instanzen un¬
terstellt zu sein. Wie eine Korrespondenz erfährt, hat der
Reichsverkehrsminister dem Hauptbeamtettrat im Reichsoer¬
kehrsministerium nahegelegt, zu dem Angebot der deutschen In¬
dustrie Stellung zu nehmen und seine Ansichten schriftlich nie¬
derzulegen, damit Minister Grüner die Stellungnahme der
Spitzenvertretung der deutschen Reichsbahnbeamtenschast dem
Kabinett übergeben könne.

Die neuen Kohlenpreiserhöhrmgen.
Berlin, 31. Mai. Die Kohlenpreisverhandlungen sind, wie

die Telegraphen-Union erfährt , für sämtliche Reviere mit Aus¬
nahme des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus zum Ab¬
schluß gekommen. Die Preise find im allgemeinen in demselben
Umfang erhöht worden wie die Löhne. Die Erhöhungen der
Nettopreise je Tonne betragen für Ruhrfettförderkohle 76 210
Mark, Oberschlesien 46 500 Mark , Niederschlesten 53574 Mark,
Sachsen 65 860 Mark, Jppenbühren 53 574 Mark , Niederfachsen
48 782 Mark , Aachen, Eschweiler 65 388 Mao!, Nordstern 74 208
Mark, Rohbraunkohlen 9830 Mark, Briketts 34520 Mark .- In
diesen Erhöhungen ist die Erhöhung der Abgabe für den Berg¬
mann -Wohnungsbau bei Steinkohle von 1500 aus 2100, bei
Braunkohle-Briketts von 660 ans 1200 Mark enthalten. Der
Bruttopreis für westfälische Fettförderkohle beträgt etwa
221 000 Mark gegenüber 457 000 Mark für gleichwertige eng¬
lische Kohle in Hamburg . Es verdient hervörgehoben zu wer¬
den, daß die neue Kohlenpreiserhöhung diesmal einstimmig,
das heißt, auch mit Len Stimmen der Verbraucher beschlossen
worden ist. Von Interesse sind einige grundsätzliche Erklärun¬
gen über die Lohnpolitik im Ruhrgebiet , die bei dieser Gele¬
genheit Dr . Pinkerneil von der F̂achgruppe Bergbau des
Reichsverbandes der deutschen Industrie abgab. Von einigen
Seiten sei dem Ruhrbergbau der Vorwurf gemacht worden,
daß die von ihm befolgte Lohnpolitik den Boden für die Un¬
ruhen im Ruhrrevier vorbereitet habe. Diesen Borwurf wies
Dr . Pinkerneil zurück mit dem Bemerken, daß in jedem Falle,
wenn Gewerkschaftsführer Lohnvevhandlungen verlangt Härten,
Lohnerhöhungen bewilligt worden wären. Im März haben
die Gewerkschaftsführer selbst auf Vorstellung der Regierung
hin Forderungen nach Lohnerhöhungen nicht gestellt. In Len
Lohnverhandlungen wurde stets der Index zugrunde gelegt.
Die Lohnvereinbarungen sind auf der Basis freier Verhandlun¬
gen ohne Inanspruchnahme von Schiedsgerichten getroffen
worden. Bei den Lohnverhandlungen -war Rücksicht zu nehmen
auf die Lohnsätze der Staotsarbeiter , die von dem Reichs¬
finanzministerium. mehr heraufgesetzt worden sind, als es in
der Privatindustrie geschehen ist. Auch Lurch die neuen Lohn¬
erhöhungen ist die Differenz den Stiaatsarbeitern gegenüber
noch kmm ausgeglichen. Weiterhin bezeichnet« der Redner,die
Lage des Kohlenmarktes sowohl im besetzten wie im unbesetzten
Gebiet Deutschlands als befriedigend. Insbesondere sind
Sorgen über die Einfuhrmöglichkeit englischer Kohle auch trotz
der neuen Devisensteigerung unbegründet.

Ausland
Angebliche engl. Untersuchungsbereitschafti« Saar -Skanval.

London, 31. Mai. Der „Manchester Guardian" berichtet,
die britische Regierung habe ein Memorandum an die im Völ¬
kerbundsrat vertretenen Mächte gerichtet, in,dem zum Aus¬
druck komme, daß die Lage im Saargebiet derart sei, daß eine
Art von Untersuchung nötig sei, damit die gegen die Bölker-
bundsverwaltung gerichteten Anschuldigungen zurückgewiesen
oder gegebenenfalls die Mißbräuche, Mer die Beschioerde ge¬
führt wurde, behoben werden könnten. Die britische Regierung
werde alles tun , was in ihrer Macht stehe, um zu erreichen,
daß die Saarfrage nicht hinter geschlossenen Türen erörtert
werde, wenn sic demnächst vor den Völkerbund komme.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, i . Juni . Die Württ . Landesversorgungssteüe

weist besonders darauf hin. Laß in Len amtlichen Pr -üsnotie-
rungen des Stuttgarter Schlachtviehhofesdie Kosten für die
Beförderung der Tiere znm Markt , der Fütterungsaufwand,
das Standgeld , der Händlergewinw, die Verficherungs- und
Kommisstonsgebühren, sowie die Umsatzsteuer enthalten sind
und daß das Fordern und Gewähren der letzten Stuttgarter
Marktpreise a b Stall  nnzrrläMg und als Preistreiberei an¬
zusehen ist.

Dobel, 29. Mai - Seit einigen Wochen schon war in der
Ecke, welche der Turm und das Schiff der Ortskirche zueinander
bilden, das vorbereitete Kriegerdenkmal  für die Gefalle¬
nen und Vermißten der Gemeinde Dobel zu sehen, eine in die.
Kirchenwand eingelassene Relieftafel mit der Darstellung des
Auferstandenen, der sich zu einem sterbend zusammengebrochc-
nen Krieger niederbeugt mit dem Gruß : „Friede sei mit such!"
Untier dem Relief sind die Lärmen der 33 Gefallenen und Ver¬
mißten angebracht. Nachdem nun die Abgrenzung des Platzes
gegen die Straße und die gärtnerische Anlage fertiggestellt war.
konnte das von Kunstbildhauer Gläser in Stuttgart entworfene
und ausgeführte Denkmal in feierlicher Weise eingeweiht wer¬
den. Nachmittags 2 Uhr sammelte sich vor dem Rathaus der
Festzug, voran die bürgerlichen Kollegien, denen sich die drei
Vereine der Gemeinde (Militär -, Gesang-, Turnverein ) an¬
geschlossen hatten, nach ihnen die beiden Militärvereine von
Neusatz und Rotensol, auch von der Ortsgruppe Herrenalb des
Reichsbunds der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
war eine Abordnung erschienen. Am Denkmal hatten sich die
Angehörigen der Gefallenen aufgestellt und eine große Anzahl
sonstiger Teilnehmer, auch aus den umliegenden Orten. Nach¬
dem der Festzug am Denkmal angekommen war , sang zuerst der
Liederkranz Dobel unter Leitung seines Dirigenten , Haupt-
lehrer Mngerle , den Chor „Das Ehrenkreuz" von Wengert.
Hierauf hielt der Ortsvorsteher, Schultheiß Alling er,  die
Begrüßungsrede , in welcher er in herzlichen Worten zuerst den
Angehörigen der Gefallenen sich zuwandte. Es sei eine Dan¬
kesschuld der Gemeinde gewesen, Ne Namen derer, die für die
Heimat! das Höchste, das sie hatten , das Leben, hergeben mußten,
der Vergessenheit nicht anheim fallen zu lassen. Die Angehöri¬
gen sollen auch einen Ort haben, an dem sie die Erinnerung an
ihre Toten festgehalten sehen und Pflegen könnten. Diese Stätte
sei nun in dem Denkmal den gefallenen und vermißten Söhnen
der Gemeinde bereitet. Mit der Verlesung der Namen dersel¬
ben wurde die ganze Zeit wieder wach, wie so einstens auch
Namen an Namen, Trauer an Trauer sich reihte. An diese
ehrende Erwähnung der 30 Gefallenen und 3 Vermißten schloß
er den Wunsch und die Bitte an , die Ueberlebenden mögen die
Pflichttreue und Aufopferung der für die Heimat in den Tod
Gesunkenen nicht vergessen und auch in Einigkeit und treuer
Pflichterfüllung und Nächstenliebe zusammenhälten. So möge
aus dem scheinbar umsonst gebrachten Opfer ein neuer Morgen
unserem Volk ausgehen und ein glücklicheres Geschlecht, als wir
zur Zeit, auf dieses Denkmal als eine Erinnerung aus schwe¬
rer , opferreicher Zeit schauen. Zum Schluß übernahm er das
Denkmal in H>as Eigentum und die Pflege der Gemeinde und
dankte allen, die zu dem Gelingen des Denkmals und der Feier
beigetragen haben, an erster Stelle dem Schöpfer des Denk¬
mals, Kunstbildhauer Gläser. Im Namen der Gemeinde legte
er einen prächtigen Lorbeerkranz am Denkmal nieder. Nach
dieser Begrüßungsansprache hielt der Ortsgeistliche, Pfarrer
Fa ber,  die Weiherede, ausgehend von dem Wort : „Wie hei¬
lig ist doch diese Stätte !" Zunächst, meinte er, könne «ran
sagen, wie passend und gutgewählt ist diese Stätte . Zum
Haupttor der Kirche in der Mitte der Anlage seien die setzt wie¬
der Versammelten eingezogen zum Trauergottesdienst für die
Gefallenen, rechts drüben (beim Eingang zum Friedhof) kom¬
men die zur Ruhe, die hier aus - und eingingen, dort ruhe auch
der einzige aus dem Dorf , dem es vergönnt gewesen sei, in die
Heimaterde gebettet zu werden. Und nun hätten die Angehö¬
rigen in der Anlage zur Linken die Stätte gesunden, da sie der
Ihrigen gedenken können. Wie weihevoll werde erst diese
Stätte durch die Art , wie der Künstler sie ansgestaltet habe.
Weihevoll möge diese Stätte neben den Angehörigen aber auch
all den anderen, auch den Fremden werden, die mit wehem
Kummer um das Vaterland an dem Denkmal vorübergehen.
Durch das Bild des dem sterbenden Krieger seine letzten Atem¬
züge erhellenden Erlösers mögen alle sich Hinweisen lassen auf
das, was allein uns geblieben ist, auf die stillen Quellen nicht
untergehen könnenden Volkstums. Möge durch den inneren
Anschluß an die Fricdensgestalt, die das Dohler Bild darstelle,
an den Quell nicht verderbender Volkskraft, unserem zertretenen
Volk ein neuer Lebensmorgen wieder ausgehen. Er lasse auch
unserem wie der Krieger am Boden liegenden Volk auf so viel
Blutvergießen die Freuden- und die Segensströme wieder flie¬
ßen. Frl . Clara Schaible  brachte in einem ansprechend vor¬
getragenen Gedicht den Dank der Heimat an die Toten zum
Ausdruck. Darauf folgten die Vertreter der Dobler Vereine.
Flaschner Walter,  der Vorstand des Militärvereins , rief in
längerer, herzhaft vorgetragcner Rede mit schlichten, bewegten
und beweglichen Motten aus dem Erleben des Feldsoldaten
heraus die Erinnerung an die gefallenen Kameraden wieder
wach und was die Erinnerung an sie in uns zu weg bringen
soll. Wenn sie mit Haß und Rache uns auch kränken, so wollen
wir an euch, ihr Toten, denken, und euren Geist in unsre Kinder
senken. Ihr Geist aber war der der Opferfreudigkeit und Tüch¬
tigkeit, der Treue und des edlen Willens. Halten wir diese
Eigenschaften in uns wach, dann werden wir ihnen ein lebendi¬
ges Denkmal setzen. Der Stein möge uns immer daran er¬
innern . Bauaufseher Bott  gab im NWnen des Turnvereins
dessen Schmerz' und Gedenken um seine 7 Mitglieder unter den
Gefallenen und um die anderen zum Ausdruck und fügte daran
den Wunsch, nach ihrem jetzt vergeblichen Opfer möge einer
späteren Zeit, der nicht mehr der Hunger das Schwert aus der
Hand winde, der Wiederaufstieg beschicken sein. Jeder dieser
beiden Redner legte im Namen seines Vereins einen prächtigen
Kranz am Denkmal nieder, ebenso der Vertreter des Reichs¬
bunds der Kriegsbeschädigten, Lehrer Merz  aus Herrenalb,
der auch dem Vaterland wünschte, daß das Opfer so vieler
junger, kraftvoller Söhne nicht dauernd umsonst sein möge.
Mit dem wiederum vom Liederkranz Dobel sehr stimmungsvoll
vorgetragencn, sichtlich alte Erinnerungen und neue Bewegung
hervorrufenden Liede „Wir liebten uns wie Brüder —" fand
die, wie mit einem besonderen Geschenk, von warmem Sonnen-



An¬schein verklärte Feier unter deutlich erkennbarer , innerer
teilnahme aller Erschienenen ihren erhebenden Abschluß.

Hcrreualb , 31 . Mai . (Vom Kindererholungsheim Falken -
bürg .) Zur Eröffnungsfeier des vergrößerten und erneuerten
Kindererholungsheims am Nachmitag des 31. Mai waren sei¬
tens des Vorstandes des Badischen Landesvereins für Innere
Mission auch an hiesige Familien , die den hochherzigen Be¬
strebungen der Vereinsleitung nahestehen , Einladungen ergan¬
gen . Für den dienstlich verhinderten Stadtvorstand war Herr
Kurkommissar Lange erschienen . Nach dem Kaffee vereinigten
sich die Gäste im blumengeschmückten Spielsaale mit den Kin¬
dern und Den Haushaltungsschülerinnen . Die letzteren gaben
mit dem dreistimmigen „Kommt , kommt , den Herrn zu prei¬
sen " der Festfeier den rechten Grundton . In eingehenden Dar¬
legungen der Festredner , Herren Prälat v . Schmitthenner und
Pfarrer Horning -Karlsruhe , kamen die Gundsätze des Vereins,
die vielverzweigte Arbeit , Sorgen und Hoffnungen zu ergrei¬
fendem Ausdruck . Dazwischen wurden seitens der Schüler sehr
hübsche Vorführungen in angenehmem Wechsel geboten : drei¬
stimmige Frauengesänge , zweistimmige Kinderlieber , Zwiege¬
spräche der Kleinsten und der Knaben , Reigen Der Mädchen,
Stabübungen der Knaben , ein hübscher Scherz der älteren
Jungen ; auch ein angehender Freiburger Solosänger gab eine
vollwertige Probe seiner Gesangstudien . Alle Darbietungen
fanden wärmste Zustimmung , und die umsichtigen , fleißigen
Schwestern , die das kleine Volk so liebreich zu leiten wißen,
dürfen sich der wohlgelungenen Arbeit von Herzen freuen . Den
Abschluß bildete ein Rundgang durch die zweckmäßig eingerich¬
teten Räume : Schürf - und Waschzimmer , Eßsaal , Lehrzissimer,
Bühnenräume , Bäder . Es ist alles ideal schön da oben : die
Aussicht auf eine prächtige Schwarzwaldlandschaft , die einzig
herrliche , geschützte Lage , die köstliche Ruhe und — das Geste
zuletzt : die reichgesegnete Arbeit am Edelsten , was wir noch be¬
sitzen, an unserer Jugend . Möge diese .Arbeit mehr und mehr
gedeihen , aber auch sede mögliche Fürsorge finden!

An die Leserl
Als im März die Befestigungsversuche der deutschen

Mark erfolgreich zu sein schien, haben wir der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß damit auch die Zeitungspreife beständig
gehalten werden könnten. Obgleich schon im April eine
weitere Entwertung unserer Währung eingetreten war, haben
wir dennoch im Vertrauen, daß unsere Reichsregierung der
WährungsstörungHerr werde, unsere Bezugspreise nicht er¬
höht und bis dahin eingetretene Lohn- und Gehaltssteigerungen
und Materialpreiserhöhungen selbst getragen. Jedermann
weiß aber, daß die Hoffnung auf eine Befestigung unserer
Verhältnisse leider getrogen hat, daß Gehälter und Löhne
stark hinaufgesetzt wurden und daß alle Preise ausnahmslos
stürmischer denn je emporgeschnellt sind. Die bisher von
den württembergischen Zeitungen erhobenen Bezugsgebühren
reichen jetzt nicht mehr zur Deckung der Unkosten aus. Schon
in der zweiten Hälfte des Monats Mai trat eine neue
Papierpreiserhöhungein, und für den 1. Juni ist eine weitere
Papierpreiserhöhung von etwa 50°/« angekündigt! Im
gleichen, zum Teil noch viel stärkerem Ausmaß sind alle
andern Herstellungsmittelim Preis gestiegen, von Löhnen
und Gehältern ganz abgesehen, die selbstverständlich ebenfalls
dem geringeren Kaufwert des Geldes angepaßt werden mußten.
Um für die großen Neubelastungen einen bescheidenen Aus¬
gleich zu suchen, sind die Junibezugspreise der württembergischen
Zeitungen, wie übrigens die Bezugspreise der Zeitungen
aller andern deutschen Gebiete, erhöht worden; diese Erhöhung
ist aber so niedrig gehalten, wie irgend möglich, um den
Lesern aller Kreise den Weiterbezug ihrer Zeitung zu erleichtern.

Verein Würlleulbergifcher Zeiumgsoerleger.
Der Bezugspreis des „Enztäler" mußte wie bei jeder

anderen Zeitung entsprechend erhöht werden, er beträgt für
den Monat Juni Mark 4200.—.

sein. Der junge Mann
in Bietigheim übergeben.

wurde sofort dem Krankenhaus

Vermischtes.

Kontrollposten aufgestellt war, nunmehr größere
in das Kokslager vorgenommen und begannen mit^

Gleichzeitig besetzten sie den tzs

Würiremoerg.
Calw, 31. Mai. (Schleichhändler). Das Amtsgericht

Calw hat den Bauern und Metzger Johasines Wurster von
Simmersfeld und den Holzhauer Friedrich Mast von Hof-
stett Gemeinde Neuweiler zu Gefängnisstrafen von je 6
Wochen und außerdem zu Geldstrafen von 350000 bezw.
250000 Mk. wegen je eines Vergehens des Schleichhandels
verurteilt.

Stuttgart, 31. Mai. (Erhöhte Fleischpreise). Am
Freitag kostete das Pfund Kalbfleisch 7600 Mk. (bisher
7300), Hammelfleisch 7000—7100 (6500- 6600), Schaf¬
fleisch 5300- 5500 (5000—5200). Der Preis für die
-übrigen Fleischarten blieb unverändert.

Metzingen, 31. Mai. (Diebstahl.) In der Mechan.
Weberei von Winkler in Riederich wurden in der letzten
Zeit 16 Ballen Tuch im Wert von mehreren Millionen ge¬
stohlen. Als Täter konnten zwei Bewohner von Neckar¬
tenzlingen ermittelt werden, die das Tuch zum Teil in der
Abortgrube eines Neubaus einbetoniert und z. T. in einem
Feldhäuschen aufbewahrt hatten.

Schorndorf, 31. Mai . (Württ. Forstverein.) Ver¬
gangene Woche fand hier die 30. Versammlung des Württ.
Forstvereins statt. Zur Frage der Hebung der württ. Ge¬
meindewaldwirtschaft wurde eine Entschlietzung angenommen,
worin es heißt, daß die nachhaltige Steigerung der Holz¬
produktion eine der dringlichsten wirtschaftlichen Aufgaben
sei und daß in der Steigerung der Produktivität der Ge¬
meindewaldwirtschaft einer der wichtigsten Wege hiezu er¬
blickt werde. Voraussetzungfür eine solche Steigerung sei
jedoch eine andere Auffassung von den Aufgaben der tech¬
nischen BetriebsMrung , als sie bisher nach dem Körper¬
schaftsforstgesetz nn allgemeinen möglich gewesen sei. Eine
Novelle zum Körperschaftsforstgesetz sei der einzig mögliche
Weg zu diesem Ziel. Der allergrößte Wert sei auf die
Sicherstellung einer gründlichen Vorbildung des Gemeinde
waldpersonals zu legen.

Kirchheim a. N., 31. Mai . (Fabrikunfall.) In der
SchuhfabrikI . Manger brachte der jugendliche Arbeiter E.
Lutz eine Hand in die Lederwalze. Da die Maschine ver¬
rostet war, konnte sie nicht schnell auseinandergenommen
werden, sodatz eins Anzahl Handwerker herbeigerufen werden
mußten, die durch Zerschlagen der Maschine den Unglücklichen
aus seiner qualvollen Lage befreiten. Nach Aussage des
Arztes dürften die Finger der zerquetschten Hand verloren

Wege « Nichtbezahlung von Alimenten zn sechs Woche » Hast
verurteilt . Die Not der unehelichen Kinder , die man Durch
allerhand Verordnungen in der Nachrovolutronszeit zu bessern
hoffte , ist heute wohl schlimmer denn je, da die Geldentwertung
stets rascher fortschreitet als die meist Lurch gerichtliche Ent¬
scheidungen zu erzwingenden Erhöhungen der Unterhaltskosten
Da ist eine Entscheidung des Amtsgerichts Frankenthal bemer
kenswert , das einen Handwerker , Der der Unterhaltspflicht ge
gen sein uneheliches Kind nicht nachkam , aus Grund des H 31,
Ziff . 10, des Strafgesetzbuches zu sechs Wochen Hast verurteilre.
Die Strafkammer bestätigte in der Berufung Des Verurteilten
Liese Entscheidung , wobei der Staatsanwalt in scharfen Worten
das unmoralische Verhalten des Kindesvaters geißelte . Man
nimmt an , daß dieses Beispiel den Vormündern unehelicher
Kinder den Weg zeigt , wie sie säumige Väter zur Erfüllung
ihrer Unterhaltspflicht erziehen können.

Der triumphierenSe Fürstengrustembrecher . Der Haupt
täter des ersten Fürstengrusteinbruchs , Sock , ist rechtskräftig
verurteilt , aber insofern begnadigt worden als er eine Be¬
währungsfrist bis 1930 erhielt . Sock teilte diesen Umstand den
Weimarischen Polizeibehörden triumphierend mit unter dem
Hinzufügen , daß er im . Landfried " Wohnung zu nehmen gc
denke.

Der gestohlene Silberschatz der KS « igi « Draga . In Halle
a . S . wurde der Diener eines Hamburger Großkaufmanns
festgenommen , der während Der Osterfeiertage aus Hamburger
Privaübesitz stammendes Tafelsilber im Werte von vielen Milli¬
onen stahl . Las aus dem Silberschatz der ehemaligen Königin
Draga von Serbien stammte . Die Wertgegenstände hatte der
Hamburger Kaufmann seinerzeit bei einer Versteigerung er¬
worben.

Kalilager und Petroleumquellen i» Hannover ? In der
Nähe von Dannenberg in der Provinz Hannover hat man nach
einer Meldung des „Lokalanzeigers " bei Bohrungen nach Pe¬
troleum ein mehrere hundert Meter mächtiges Kalilager ent¬
deckt, mit Dessen Abbau in kurzer Zeit begonnen werden soll.
Man erwartet von diesem Lager besonders wertvolle Ausbeute.
Unter der Kalischicht vermutet man Petroleumquellen , nach
denen wertere Bohrungen borgenommen werden.

Armes Deutschland ! Me städtischen Betriebe Lübecks ge¬
ben bekannt , daß sämtliche Straßenbeleuchtung aus Gründen
der schlechten Finanzlage der Stadt eingestellt - wird.

Todesurteile gegen bestechliche Wohnungsbeamtr in
Rußland . Das Oberste Gericht in Moskau hat nach zehntägi¬
gen Verhandlungen das Urteil im Prozeß gegen das Moskauer
Wohnungsamt gefällt . Angeklagt waren 86 Personen , darunter
leitende Beamte des Wohnungsamtes . 11 von ihnen sind zum
Tode und 63 zu Freiheitsstrafen verurteilt worden . Die An¬
klage lautete auf Amtsmißbrauch und aus Bestechung.

Die Weisheit des alte « Dachziegels . Beim Umdecke» der
Kirche in Lübz in Mecklenburg fand man in einem Dachziegel
folgenden Spruch auf Plattdeutsch eingebrannt:

Glaube , Liebe, Treu und Recht,
Haben sich alle vier schlafen gelegt;
Und wenn sie wieder anferftoh 'n,

Wird 's bester in der Welt aussechn.
' Lübz , 1S28.

Eine eigenartige Fügung , gerade jetzt den Stein zu finden . Die
Zeit Des Dreißigjähriges Krieges , in der diese Ziele « in den
Ziegel eingegraben wurden , hat mit der Gegenwart , cm die
der Spruch nun seine Weisheit richtet , vieles gemein.

transport des Kokses,
der Zeche. Alle Lokomotiven des Hafenbetriebs und
Bestände wertvoller Hölzer wurden beschlagnahmt
legschaft trat aufs neue in einen Proteststreik ein.

ung Elberfeld, 1 Juni . Der von den Franzosen verhG
Lnt- Oberreglerungsrat Hentzen-Dusseldorf wurde gestern̂?

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 31. Mai. Dem Donnerstagmarkt amVieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 50 Ochsen, 26 Bullen, 120
Jungbullen, 133 Jungrinder, 168 Kühe, 507 Kälber̂ 801
Schweine, 47 Schafe, 1 Ziege. Verkauft wurde alles. Er¬
lös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 4800—5000
(letzter Markt : 4800—5000), 2.3600- 4400 (3700- 4400),
Bullen 1. 4000—4300 (4100- 4300), 2. 3400—3800
(3500—3800), Jungrinder 1. 4900—5100 (4900—5200),
2. 4300—4700 (4460—4700), 3 3600—4000 (3800 bis
4300), Kühe I . 3600- 4000 (3600- 4000), 2. 2500 bis
3200 (2500—3200), 3. 1800—2200 (1700—2300), Kälber
1. 5000- 5300 (4900- 5100), 2. 4600—4900 (4500 bis
4700), 3. 4000—44000 (4000—4400), Schweine 1. 6000
bis 6100 (5900—6100), 2. 5600—5900 (5500—5700),
3. 5000—5400 (5000—5400) Mark. Verlauf des Marktes:
bei Schweinen lebhaft sonst mäßia belebt.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 31. Mai. Die Geschäftslage des württ.

Landtags hat sich derart gestaltet, daß die Einberufung des
Plenums auf den 7. Juni nicht zweckmäßig erscheint. Es
stehen noch einige wichtige Gesetzentwürfe, auf deren baldige
Verabschiedung Wert gelegt wird, zur Zeit aus. Nm den
Landtag innerhalb kurzer Zeit nicht zweimal zusammenbe¬
rufen zu müssen, hat sich das Präsidium entschlossen, den
Beginn der Vollsitzungen um einige Zeit zu verschieben.

Landau, 1. Juni. Vom hiesigen Kriminalgericht wur¬
den die vor 2 Wochen von den Franzosen aus unbekannten
Gründen in Mannheim fesigenommenen Polizeibeamten abge¬
urteilt. Ern Wachtmeister wurde mit fünf Monaten Gefäng¬
nis und IM000 Mk. Geldstrafe ein anderer Wachtmeister
mit 2 Monaten Gefängnis und 500000 Mk. Geldstrafe be-
straft-

Dortmvad , 31. Mai. Es streiken neu die Zechen
„Massen", „Westfalen". „Eintracht", „Blankenburg" und
„Auf Gott gewagt" und im Bezirk Ibbenbüren „Mathilde".
Wieder eingefahren sind die Belegschaften auf folgenden
Zechen: „Admiral", „Gottessegen", Glückauf", „Wiendahls¬
bank", Kaiser Friedrich", „Freier Vogel", „Preußen l und
II", „Karl", „Gnsisenau", „Achenbach". „Hanemann" und
„Erin", auf sämtlichen Schachtanlagen von „Pluto ", „Kö¬
nigsgrube", „Wilhelmine Viktoria", „Friedlicher Nachbar"
und „Verlorener Sohn".

Dortmund, 1. Juni. Die hiesige Polizei verhaftete
in einem Baubüro 80 Kommunisten, darunter eine Anzahl
Führer der letzten Unruhen. Die Kommunisten waren meist
mit Revolvern bewaffnet. Ein Teil der Verhaftetsten, der
schwer belastet ist wurde festgehalten, während der übrige
Teil nach Feststellung der Personalien wieder entlassen
wurde.

Gelsenkircheu, 1. Juni. Die Franzosen haben auf der
Zeche „Fürst Bismark" auf der schon seit ewiger Zeit ein

mittag ausgewiesen und in der Nähe von Vohwinkel«
die Grenze abgeschoben. Seine Familie muß das b»k.>
Gebiet innerhalb vier Tagen verlassen. ^

Leipzig, 1. Juni. Der Staatsgerichtshof vermiß
den früheren Hauptgeschäftsführer des Deutschen Schuh-!
Trutzbundes. Alfred Roth in Bergedorf bei Hamburg
öffentlicher Beleidigung des verstorbenen ReichsminL
Rathenau zu 500000 Mk. Geldstrafe, an deren StA i
Falle der Uneinbringlichkeit 100 Tage Gefängnis treten
zur Tragung der Kosten des Verfahrens. Der Reichs
rung wurde die Publikationsbefugnis des Urteils in^
Stettiner Zeitungen zugesprochen. "

Dresden, 31. Mai. Beim Schaufeln im SandeW
auf der Trachenberger Flur Kinder auf einen menM,
Kopf. Die Kriminalpolizei nahm hierauf nähere s,
suchungen vor und fand etwas tiefer an dieser SM ch
menschliches>Skelett, das schon stark in Verwesung LiM
gangen war. Nach der Lage der Knochenteile, die ^
Teil senkrecht in die Erde vergraben waren, ist ersid...
daß hier die zerstückelten Teile einer Leiche vergraben wM,
sind. Es liegt also ein Verbrechen vor. Die "" .
des Ermordeten war noch nicht festzustellen.

Dresden, 31. Mai. In einem Dorfe bei
in Sachsen versuchten zwei Gendarmen, eine»
zur Auslieferung von 47 Zentnern Umlagegetreide zuU
anlaffen. Der Landwirt widersstzte sich diesem Vorhch,
wurde tätlich und brachte den beiden Gendarmen schu,«
Verletzungen bei. Darauf machte einer der Verletzten«,,
der Schußwaffe Gebrauch und verwundete den Lauich
lebensgefährlich.

Berlin, 1. Juni. Das Ergebnis der ZeichnungU
die fünfprozentige preußische Staatsanleihe, die nunuch
abgeschlossen ist, ist folgendes: Es wurden gezeichnet 4M6W
Kilogramm Kali und 1460063 Zentner Roggen. Dn in
100 Millionen Kilo Kali und 400000 Zentner Roggen ch
gelegt waren, ist die Kalianleihe 5 mal, die Roggenanlch
3mal überzeichnet worden.

Berlin, 1. Juni. Wie die Blätter mitteilen, hat««f
Anordnung des preußischen Ministers Severing der Beck,«
Polizeipräsident in den letzten Tagen die Beamten derpA
tischen Polizei und der Schutzpolizei wiederholt darauf K-
gewiesen, mit allen polizeilichen Mitteln gegen die pM-
rischen Hundertschaften einzuschreiten.

Berlin, 1. Juni. Das Präsidium des Reichsveck«
der deutschen Industrie gab gestern nachmittag vor Verkeim
der Presse noch rinmal eine Darstellung über die Be¬
gründe, die es zu seinem Schreiben an die Reichsregieru«;
veranlaßt hatten. Es wurde betont, daß dieses SchrW
nur als Gutachten der Kreise gelten solle, die der Reich«-
verband vertrete. Mit besonderem Nachdruck wurde nej
einmal vor der Antastung der deutschen Wirts
ür Reparationszwecke gewarnt. Die deutsche WirW

würde zugrunde gehen, wenn sie entweder deutsche Subsiq
direkt an das Ausland abliefern würde, oder wenn man ft
dazu enischlöße, die deutsche Zollhoheit durch das AM
einschränken zu lass?».

Berlin, 31. Mai. Der „Vorwärts" hatte dieser
die Behauptung aufgestellt, der Reichsbankpräsideni, W»
Präsident Glasenapp und die übrigen höheren Beamten dc
Reichsbank hätten sich mit der Frage beschäftigt, wie sie fi
eine Goldpension sicherten. Obgleich dem Blatt eineö
richtigung zuging, hat es diese Behauptung wiederholt, !!
daß das Reichsbankdirektorium sich genötigt gesehen
Strafantrag wegen Verleumdung zu stellen.

Berlin, 1. Juni. Der Hansabund, das Organ«
deutschen Großhandels, erkennt das Jndustrieangebot
falls als geeignete Grundlage für die Lösung der geg
tigen Fragen an. — Der heute erschienene erste Bano v«
Sammlung amtlicher Unterlagen über die von den s«V
fisch-belgischen Truppen gegen die Bevölkerung des Ruy
biets begangenen Gewaltakte enthält neben schweren
von Mißhandlungen oder versuchtrr Vergewaltigung dieB
lichen Aussagen über die grundlose NiederschießungM
sechs Personen. — Der Dollar notierte am Donnerst«̂
Frankfurt 69725.25 G., 70074 .75 B., in Berlin 69V
Geld, 69673 .75 Br.

Altona, 31. Mai. Bei der Hamburg-Altonaer
sind große Unterschlagungen ans Licht gekommen.
Haber Fischer und Sohn sind geflüchtet. Sie kauften.
Mengen von Kakao, die sie dann auf L.eferscheine anO
reiche Firmen in Hamburg und Altona weitervemv
ohne in Wirklichkeit über die Mengen zu verfügen.
nun ein Teil der Käufer die Waren abgenommenM
war nichts mehr vorhanden, so daß die übrigen Käufen
Nachsehen hatten. Die hierdurch erwachsenden Verluste!«
sich auf 6 Milliarden belaufen. ^

London. 31. Mai. Die englische Liga für LO-
teidigung hat nach einer Londoner Meldung auf ihrer .
unter dem Vorsitz des Lord Birkenhead am Mittwoch
Entschließung angenommen, in der die Regierung ausg^
dert wird, 38 Millionen Pfund Sterling aufzuwenden,
England eine ebenso starke Luftflotte zu schaffen. """ '
Frankreich unterhalten werde.

ausgesprochener
ie« Mai-London, 1.

Aömiralitü
her Bergung ei
Mt 1919 in d
ivnnen werden,
im Torpedobor
Den sotten. KärLondon, 1
Msolge melden
gönnen, Vorder
treffen.

Von ,

wissen Gerüchte
gnd natürlich n
fachen begründe
Mg alarmiere
für den Umstan
Mer Graf , die
Whlung mit d
K, angesichts de
unliebsam verzc
Mg, die kürzliä
km Korrespon
Möglichkeit eine
Dieser Gedanke
jetzige Regierun
Von Anfang an
notwendigstenA
früheren Zahl t
den. Wenn es
könnte eigentlick
Immen, wofür
Cir halten iodi
»ad glauben , do
bisherigen Zusta

Mainz , 31.
Putschversuched
fern von franzö
aung der rheini
Mainz die franf
neutral bleiben '
trag von Versa
alliierten Rhein
den die Besatz»
Ordnung.und S
für das Ruhrge
handle, das vorn
der interalliierte
rechterhaltungd
Pflicht der deut
schlagen haben,
gebiets hätte erf
heit der Besatzui

wie sie^

London , 31 . Mai . lieber Len Inhalt der englische» A
an Rußland , die technisch ein Memorandum und keine Me^
erfährt der „Daily Herald ": Me britische Note >A . .
gebot der russischen Regierung mit geringen Vorbchal«
- ' . aber sie erklärê daß die Es -A Antw^befriedigend an . . . . ... ^
dem Punkte der cmtibritischen Propaganda m Men
digt sei. Sie wiederhole die Forderung nach WberM
russischen Vertreter in Teheran und Kabul . Das -VA.
merkt weiter , der Ton dieser Note sei höflich und steh-
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ausgesprochenen Gegensatz zmn britischen Ultimatum vom drit-
^ London, 1. Juni. Reuter meldet: Auf Grund einer mitAdmiralität getroffenen Vereinbarung wird demnächst mit
A Bergung eines großen Teils der deutschen Flotte , die imLiüt 1919 in der Bucht von Scapa -Flow versenkt wurde, be¬
ginnen tverden. Nach einer Blättermeldung handelt es sich nurA Torpedoboote, die nach erfolgter Hebung abgebrochen wer-
E iollen Käufer ist ein Industrieller aus Glasgow.

London 1. Juni . Blättermeldungen aus Konstantinopel
«kolae melden türkische Zeitungen, die Engländer hätten Le-
Mnen, Vorbereitungen zur Räumung der Dardanellen zu

Von einer Regierungkrise in Württemberg
missen Gerüchte und Artikel zu reden. Solche Behauptungen
ssnb natürlich wie aus der Lust gegriffen und Lurch keine Tat-
ipben begründet und stellen nichts anderes dar als eine un-Mia alarmierende und darum wenig glückliche Umschreibung
Mr den Umstand, daß die Ernennung des Nachfolgers ftir Mi-Mer Graf die der Staatspräsident lohalerweise in innigerMluna mit den Regierungsparteien vorzunehmen bestrebt
L angesichts der Parteiverhältnisse in Württemberg sich etwas
unliebsam verzögert. Völlig unzutreffend ist auch die Vermu-
wna die kürzlich durch eine auch hier auszugsweise wiedergege-

Korrespondenzmeldungverbreitet wurde, daß mit der
Möglichkeit einer Vermehrung der Ministerien zu rechnen sci.
Mser Gedanke mutet geradezu wie ein beißender Hohn auf die
Niqe Regierung und auf die sie stützenden Parteien an , dieM Anfang an mit Recht die Staatsvereinfachung als eine der
notwendigsten Aufgaben betont und durch Verminderung der
früheren Zahl der Ministerien auch schon praktisch betätigt ha¬ben Wenn es sich um eine Veränderung handeln würde, so
könnte eigentlich nur eine weitere Verminderung in Betrachtkommen, wofür beispielsweise das Justizministeriumreif wäre,
kir halten jedoch derartige Kombinationen heute für müßig
»nd glauben, daß im Augenblick kein Anlaß gegeben ist, den
bisherigen Zustand zu ändern.

Französisch« Heuchelei.
Mainz, 31. Mai . Zu den Gerüchten über beabsichtigte

OntMersuche der Kommunisten in Rheinhessen geht den Blät¬
tern von französischer Seite folgende Meldung zu : Die Hoff-
Wng der rheinischen Kommunisten, daß bei einem Putsch in
Mainz die französischen Besatzungstruppen wie im Ruhrgebiet
neutral bleiben würden, sei trügerisch. Iiach dem Friedensver¬
trag von Versailles seien in den unter der Regie der inter¬
alliierten Rheinlandskommission besetzten deutschen Rheinlan¬
zen die Besatzungstruppen verpflichtet, die öffentliche Ruhe,
Ordnung.und Sicherheit aufrecht zu erhalten . Dies treffe aber
für das Rnhrgebiet nicht zu, da es sich dort um ein Gebiet
handle, das vorübergehend besetzt sei und nicht weiter der Regie
der interalliierten Rheinlandskommisfion unterstehe. Me Aus-
rechtcrhaltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit sei dort die
Pflicht der deutschen Polizei — die die Franzosen selbst zer¬
schlagen haben. D. Schriftltg . —. Die Besatzung des Ruhr¬
gebiets hätte erst dann Anlaß, einzuschreiten, wenn die Sicher¬
heit der Besatzungstruppen gefährdet würde.

Wieder ein Schandurteil.
Das französische Militärpolizeigericht in Mainz verurteilte

den zweiten Vorsitzenden der Ortsgruppe Worms des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilsenverbands, Kaufmann Schm.itz,
«nter der Anklage der Beleidigung «der Besatzungstruppen,
wegen Aufreizung der Bevölkerung des besetzten Gebietes zum
passiven Widerstand und Auflehnung gegen die Anordnungen
der Besatzungsorgane, sowie des Besitzes bzw. der Verbrei¬
tungsabsichten von im besetzten Gebiet verbotener Druckschrif¬
ten und Zeitungen Lu einer Gesamtgefängnisstrafe von einein¬
halb Jahren und 150 000 Mark Geldstrafe.

Ausweisung des Direktoriums der Höchster Farbwerke.
Höchsta. M., 31. Mai . Heute früh sind 14 leitende Per¬

sönlichkeiten der Höchster Farbwerke, Direktoren und Prokuri¬sten, von Len Franzosen ausgewiesen worden. Durch diese
Maßnahme sind die Werke in eine sehr schwierige Lage gera¬
ten und die Fortführung des Betriebs ist in Frage gestellt.
Gestern morgen sollte in seiner Wohnung in Essen der Gsne-
Mirektor Kesten von der Zeche „Dahlbusch" von den Fran¬
zosen verhaftet werden. Da er zurzeit dienstlich im unbesetzten
Gebiet weilt, verhafteten die Franzosen an seiner Stelle best
Prokuristen Lebsanst. Nach einem von diesem zurückgelassenen
Zettel soll die Verhaftung wegen Verweigerung von Kohlen¬
lieserungen erfolgt sein. Nach einer Mitteilung soll der Pro¬
kurist zunächst nach Steele gebracht und von dort nach Brede-
ney und Werden weitergebracht werden. Der Arbeiter - und
Angestelltenrat der Zeche sah mit Rücksicht aus die politischen
Wirren von einem Proteststreik ab, der für die Folge jedochde, weiteren Verhaftungen durchgeführt werden soll. Die ge-
«mtc Arbeiter- und Beamtenschaft hat den Beschluß gefaßt,
«ß auch bei Verhaftung von Arbeitern durch die Besatznngs-
vehorde in einen Proteststreik eingetreten werden soll.

Unwetterkatastrophenm Mittel- nnd Ostdeutschland.
» öer Gegend von Micheln, Provinz Sachsen, sind in derzum Donnerstag gewaltige Wolkenbrüche niodergegan-

Meheure Wassermassen wälzten sich nach dem Bahn¬
boi Micheln und setzten die Grube „Elisabeth" der Anhaltrschen
kohlenwerke, sowie Len Ort Möckcrlin unter Wasser. Die Be-
«ntenkolonie am Bahnhof Micheln gilt als verloren. Die Saa-
«m sind vollständig vernichtet, ebenso die -Obsternte. Der

gM in die Milliarden . Auch in Mansfeld mußte die
'wtyiife eingesetzt werden, um Leute aus ihren vom Einsturz
»°*Aen Häusern herauszuholen. Viel Vieh ist ertrunken.
Hu vaue, wo ebenfalls Lurch wolkenbruchartigen Regen viele
«ller unter Wasser gesetzt wurden, schlug der Blitz mehrfach<< zündete. Verheerende Unwetter haben auch in den

§Eg und Falkenberg unermeßlichen Schaden ange-
«ichtt Kreise Brieg ist die Roggenerrrte vollständig ver-

Aushebtmg des kommunistischen Hauptquartiers i« Bochum.
«»»̂ r̂ Ezei ist es gelungen, das Hauptquartier der ' kom-

Verschwörung in Bochum auszuheben, wobei die
den Büdiger und 14 Kommunisten verhaftet wur-llaa k»r o»!---, E " ist in den Besitz des gesamten Organisationsmate-

ibrer TaB und Kommen , und außerdem sind die Listen der Teilnehmer
§ Gmz ^ ^ resien der Polizei in die Hände gefallen. Auf- . ist VorgefundenenListen und des Adressenmaterialsrerung ausg. zzi kort von der Bochumcr Polizei eine Mitteilung an dtz'gfzuwenden, ^ ne der übrigen Teilnehmer gegangen, so daß man in

wie ya„-eM,.lvar, weitere Verhaftungen vorzunehmcn und beinicht nur Aktionsmaterial , sondern auch ver-
Wanen und Sabotagesprengstoffe zu finden.

Stell- -.Telegraphen-Umon" an zuständiger preußischernunmehr gegen die unerlaubten Hundert-
, bereitsÄ Er Schärfe vorgegangen werden. In Berlin sind

^ Perionen , die kommunistischen Hundertschaften- Di- ^ ^ Anklagezustand versetzt worden,
d K Lage im Ruhrgebiet hat sich in den letzten
i der Berner gebessert. In Witten zwar dauert der StreikArbeit an. Die Aufforderung der Unionisten, die

verrat zunehmen, wird von den Streikenden alszeichnet und die Bildung einer neuen Streikleitung

angekündigt. Verschlechtert hat sich die Lage auch im Bezirk
-Hamm, wo die Belegschaften der Zechen „Dorne", „Königs¬berg", „De Wendel", ,-Hellweg" größtenteils nicht angefahren
sind, dagegen wurde in Hamborn , wo es vorgestern zum Teilzum Ausstand gekommen ist, gestern größtenteils gearbeitet.
Auch in Düsseldorf, Duisburg und Mülheim ist es ruhig . Im
Landkreis Dortmund ist alles ruhig bis auf die Zeche„Germa¬nia 2". Ans dieser Zeche ist der kommunistische.Haupträdels¬
führer Lohrhagen ,nicht wieder eingestellt worden. Infolgedessenversammelte sich die Belegschaft heute morgen und beschloß, inden Ansstand zu treten. Die bereits eingefahrenen Bergarbei¬ter wurden wieder Heransgeholt. Dann zog die Belegschaft
geschlossen nach dem Schacht 1 und überflutete den Zechenplatz.Es gelang mit Hilfe der Ordnungspolizei, den Zechenplatz wie¬der zu säubern. Auch im Bezirk Hoerde ist der größte Teilder Zechenarbeiter wieder eingefahren. In Gelsenkirchen
herrscht bis auf kleinere Zwischenfälle Ruhe. Die Ordnungwird von der Ordnungspolizei , mit roter Armbinde, aufrechterhalten.

In Dresden veranstalteten die Vereinigte sozialistische und
kommunistische Partei Dresdens , die Gewerkschaften und ver
Erwerbslosenrat große Kundgebungen gegen die Teuerung, dieohne Zwischenfälle verliefen. Im Anschluß daran erfolgten
Demonstrationsumzüge durch die Stadt , nach deren SchlußErwerbslose unter Führung des Kommunisten Hellmann rmch
dem Polizeipräsidium zogen, das aber durch Polizeiketten ab¬
gesperrt war . Nach einer Schreckschutzsalvestoben die MassenPanikartig auseinander . Auch in der inneren Stadt kam esspät abends zu Zusammenstößen, wobei neben dem Gebrauch
der Gummischläger auf dem Poschlatz auch Schreckschüsse abge¬
geben werden mußten. Me Kundgebungen zogen sich bis spätin die Nacht hinein. Plünderungen sind nicht bekannt gewor¬den. In Bautzen kam es zu Straßendemvnftrationen der Er¬
werbslosen, bei welcher Gelegenheit die Schließung des größ¬ten Teils der Kaffees, Hotels und Restaurants erzwungenwurde.

Der deutsche Gewerkschaftsbundzum Industrie -Angebot.
Berlin , 31. Mai . Aus leitenden Kreisen des Deutschen

Gewerkschaftsbundeswird geschrieben: Me Beurteilung desAngebots in der deutschen Oeffentlichkeit illustriert so recht die
ganze innerpolitische Zerfahrenheit der Auffassungenund Mei¬
nungen. Man scheint in Deutschland schon gänAich die Note
vom 14. November vorigen Jahres , die sich mit ganz wesent¬
lichen Teilen der Jndustrievorschläge und Forderungen deckt,
vergessen zu haben. Allerdings wird bei der Bewertung dergenannten Vorschläge und des kommenden neuen Angebots der
Reichsregierung von größter Bedeutung sein, in welche gesch¬lichen Formen die Reichsregierung diese Garantien kleidet.
Außenpolitisch und innenpolitisch ist es jedenfalls ein wesent¬
licher Fortschritt, daß schon maßgebende Führer der Wirtschaftmit thrcr Unterschrift für die Leistung einer Garantie sich ver¬
pflichten. Me Form des Briefes der Industrie an den Reichs¬
kanzler scheint uns allerdings nicht gerade geschickt zu sein.
Insbesondere heben wir hervor , daß bei aller Anerkennung der
Pflicht der Arbeitnehmer auch ihrerseits zur Ermöglichung von
TributzMungen beizutragen, sozial- und wirtschaftspolitischdie Auffassung der Industrie in der vorgeschlagenee Form undin diesem Ausmaße für die Arbeitnehmer nicht tragbar ist. Lei¬
der ist zu befürchten, daß durch die Form des Briefes an den
Reichskanzler und ganz besonders durch die Kritik, die daran
von der sozialistischen Presse und einer Reihe bürgerlicher Blät¬ter geübt wird, eine ungünstige Auswirkung dadurch ei'ntritt,daß das Ausland sich zu einer ungemessenen Ertveiterung seiner
Forderungen ermutigt glaubt und außerdem die Stimmungfür eine Erdrosselung unserer Sozialpolitik anwächst. Beideswird in seinen Rückwirkungenzu einer noch katastrophaleren
Senkung der Lebenshaltung der deutschen Arbeitnehmer unddes Mittelstandes führen. Zu verschiedenen Einzelheiten derNote wird der Deutsche Gewerkschaftsbund demnächst in wei¬
teren Verlautbarungen Stellung nehmen.

Die Eiseubah« grundsätzlich Reichs betrieb.
Berlin, 1. Juni . Nachdem in der in- und der ausländischenPresse die Frage der Verpfändung der Eisenbahnen Gegenstandder verschiedenartigsten Erörterungen geworden ist, hielt es der

Reichsverkehrsministerfür nötig, eine Stellungnahme der beru¬
fenen Vertretungen der Beamten- und Arbeiterschaft zu demin Frage stehenden Problem herbeizuführen, da naturgemäßauch Belange des Personals dadurch berührt werden. Dem-
enstprechend ist mit dem bei der Reichsbahnverwaltung beste¬
henden Organisationsausschuß in einer außerordentlichenSitzung am 31. Mai nachmittags im Reichsverkehrsministerium
die Frage dahin besprochen worden, daß die Eisenbahn grund¬
sätzlich wie bisher als Reichsbetrieb weiter erhalten bleibe»soll.
Bisher über 127 Milliarden öffentlicher Gelder Po« den Fran¬

zosen geraubt.
Berlin, 31. Mai. Aus einer amtlichen Aufstellung geht

hervor, daß seit dem Einfall der Franzosen in das Rnhrgebietvon den Besatzungstruppen insgesamt 127 386 750 voll Mark
öffentlicher Gelder beschlagnahmt und gewaltsam fortgeschasstwurden. Vor Vertretern der Presse machte der- Vizepräsidentder Reichsbank, von Glasenapp, heute längere Ausführungenüber das Vorgehen der Franzosen gegen die Reichsbankstellenin den besetzten Gebieten. Ueber den Milliardenraub bei der.
Reichsbank in Essen teilte von Glasenapp mit : Die Reichsbank¬
stelle in Essen benötigte bisher für die Auszahlung der Löhnefür jede Dekadenzahlung 50 Milliarden . Mit Rücksicht daraufhatte die Reichsbanfftelle einen Bestand von etwa 100 Milli¬
arden. Um sich gegen französische Üebergriffe zu sichern, hatte
die Reichsbank in Essen einen Beamten beauftragt , bei Heran-nahcn von Gefahr Alarmsignale zu geben. Dieser Beamte
wurde von zwei Zivilpersonen, die sich später als französische
Kriminalbeamte herausstellten, überwältigt , so daß er die
Alarmzeichen nicht geben konnte. Gleichzeitig drangen iünfPersonen in Len Kassenraum über den Ladentisch und stürmten
die Tressors. Aus diese Weise wurden 92 Milliarden und 200
Millionen Mark geraubt . Durch diesen Raub ist die Lohnzah¬
lung für die Arbeiterschaft im Ruhrgebiet außerordentlich er¬
schwert und die Arbeiterschaft wird sich vorläufig mit Ab¬
schlagszahlungen auf die Löhne begnügen müssen. Von Glase-
napv kam dann noch auf die bisher noch niemals unter zivili¬sierten Staaten vorgekommene Fälschung deutschen Papiergel¬
des durch die Franzosen zu sprechen.

Vertrauensvotum für Mussolini.
Rom, 31. Mai . Die italienische Kammer genehmigte ingeheimer Abstimmung nach längerer Debatte mit 188 gegen 162

Stimmen der Regierung die provisorischen Budgetzwölftel bis3i). Juni 1924. Die sozialdemokratischen Gruppen und die Re¬
publikaner stimmten dagegn, während die bürgerlichen Parteien
einschließlich der Popolari den Antrag der Regierung billigten.Somit hat die Regierung weiter freie Hand, mit Generalvoll¬
macht ihr Werk fortzusehen. Nach Schluß der Diskussion nahm
die Kammer mit 238 gegen 83 Stimmen eine Vertrauenstages¬
ordnung für die Regierung an. — Allzu überwätigend ist das
Vertrauensvotum für Mussolini nicht, La bei einem Kammer-
bestand von 543 Delegierten sich nur L3K, also nicht einmal die
Hälfte, für ihn aussprachen.

Die Stinmng der Ruhrarbeiter im Sinne von Havas.
Paris , 31. Mai . Nach einer Havas-MelLnng aus Düssel¬

dorf sind dort gestern die Vertreter der englischen Arbeiter¬partei von ihrer Studienreise in das Rnhrgebiet eingetrofsen.
Sie hätten erklärt, daß die deutschen Arbeiterkreisc einmütig
die Notwendigkeit anerkannt hätten, die Reparationen zu be¬zahlen. Aber sie seien entschlossen, bis auf weiteres den passiven
Widerstand fortzusetzen, und zwar unter der Bedingung , daß
sie die Möglichkeit hätten, sich zu ernähren . Me deutschen Ar¬
beiter sollen, was, als sicher erdichtet, nachzuprüfen wäre undder Richtigstellung bedarf, hinzugesetzt haben: ,/anderenfalls
würden sie nicht zögern, für die Franzosen zu arbeiten".

Wie die französische Oeffentlichkeit über das Ergebnis der
Ruhraktion aufgeklärt wird.

Paris , 31. Mai . Der „Quoditien" gibt ein Beispiel dafür,wie die französische Oeffentlichkeit über das Ergebnis der
Ruhraktion aufgeklärt wird. Er stellt fest, daß das „Journal"in seiner Nummer vom 20. 5. den Bericht des AbgeordnetenEymond über die Ruhrkredite, der der vorgestern abgeschlos¬senen Debatte zugrunde lag, u. a . mit folgenden Sätzen kom¬
mentiert hat : Unsere Fabriken arbeiten regelmäßig. Die Hoch¬
öfen sind sämtlich wieder in Betrieb gesetzt. Me im Ruhrgebiet
vorgenommenen Beschlagnahmungen gewährleisten zusammenmit den für die Koksabtransportierung vorgeschlagenen Maß¬
nahmen für unbestimmte Zeit die Versorgung unserer Fabri¬ken. In derselben Nummer veröffentlicht das „Journal ", wieder „Quoditien" hinzufügt, in seiner Finanzübersicht folgende
Sätze: Die großen Betriebe in der Metallindustrie zögern, ihre
Hochöfen wieder in Betrieb zu setzen, weil die Kokszufuhr wei¬ter knapp bleibt. Das Geschäft in der Metallindustrie ist flau,da die Betriebe nicht liefern können, was von ihnen verlangtwird. Wer wird nun getäuscht, fragt der „Quoditien"?

Die Ruhroperatio« die letzte Karte Frankreichs.
Paris , 31. Mai . Saint Brice schreibt in einer Betrachtung

über die Ruhrdebatte in der „Libre Parole ", die Wahrheit sei,daß die Ruhroperation die letzte Karte Frankreichs darstelle.Es müsse aus ihr ein vollständig defensives Ergebnis ziehen;
sonst werde es das Spiel unwiderruflich verloren haben. Das
vollständige und endgültige Ergebnis könne aber nicht ein neuerPlan sein, der mit einer Unterwerfung auf lange Zeit eine
gutwillig zeitlich ausgedehnte Wiederherstellung der deutsche«Kräfte regele. Das vollständige und endgültige Ergebnis sek
die Ausbeutung eines durch vollständige Zersetzung zur Ohn¬
macht verurteilten deutschen Staats , d. h. genau das Gegenteildessen, was der Versailler Vertrag vorgesehen habe. Me bisjetzt angewandten Methoden reichten nicht aus , um die not¬wendige Zielsetzung der französischen Politik zu verwirklichen.
Werde man endlich auf die kraftlose, an Enttäuschung reiche
Theorie der Pfandnahme verzichten und einsehen, daß Frank¬
reich gezwungen sei, den Kampf wieder aufzunehmen und dennicht wieder gutzumachenden Zusammenfall des Werkes Flie¬richs des Großen und Bismarcks zu vollenden?

Erneute Bestätigung der englischen Neutralität.
London, 31. Mai . Im englischen Unterhaus erklärte der

Regierungsvertreter Mac Neill auf eine Anfrage, daß Englandnicht daran denke, ein neues Projett über die deutschen Repa¬
rationsleistungen auszuarbeiten , da es augenblicklich keinenNutzen hiervon erwarte . Der englische Botschafter in Berlin,
Lord d'Abernon, weilt seit gestern in London. Obwohl an
offizieller Stelle über den Zweck seiner Reise nichts ausgssagtwird, bringen die Londoner Blätter seine Anwesenheit mit Le«neuen deutschen Vorschlägen und mit den Unterredungen, die
der deutsche Botschafter in London am Dienstag und Mittwoch
mit Lord Curzon Hots?, in Verbindung, '

Höchstpreise
für Mehl «nd Vrot.

Die Erhöhung der Mehl- und Getreidepreise seitens der
Neichsgetreidestelle, sowie die Preissteigerung auf allen Ge¬
bieten macht eine Neufestsetzung des Mehl- und Brotpreises
notwendig. Dieser beträgt ab 4. Juni 1923:

I . Großhandelspreis:
bei Brotmehl im Mischverhältnis von 20 °/» Weizen und

80 Vs Roggen einschließlich der Zufuhr zu den Ver¬
sorgungsstellen. . . pro 100 Kg. 117000.— Mk.

H . Kleinhandelspreis:
Brotmehlmischung Mk. 1300— für 1 Kg.

in Brotpreis:
1 Hausbrot zu 930 Gramm 1100.— Mk.

Neueubürgp denI. Juni 1923.
Kommuualverbaud:

- - - Wagner.
Höfen a. E.

Stangen-Verkauf.
Am Mittwoch , de« 6 . J ««i ds . I , Vorm. 11 Uhr

kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen Abt. Schwenke,
Eichwald, Sumpf und Eichberg auf dem hiesigen Rathausim öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
MnftMMII SM : WIs .. 38 lb.. 41L. 18 z.HWaM« , :zzI., 88  Z.. Zl z.
MeüslWW . :M1 ., 78L., 8z., 8t t ..Zt3..WWe» , :15  l.

Den 30. Mai 1923. Schultheiß Feldweg.

Landunrtsch. BeMmeia ReneMrg.
Mitglieder-Versammlung

am Sonntag, den3. Juni 1923, nachmitt. 2 Uhr,
im Gasthaus zum »Waldhorn" in «rSferrharrse « .

Tages -Ordu««g:
1. Bekanntgabe der Jahresrechnung für 1922.
2. Geschäftsbericht des Vereins für 1922.
3. Feststellung des Voranschlags für 1923.
4. Referat über das mit dem Badischen Bauernverein Frei¬

burg getroffene wirtschaftliche Abkommen bezüglich der
Warenvermittlung.

5. Vortrag des OekonomieratsBosler - Ealw  über Maß¬
nahmen zur Steigerung der Erträge.

Einladung ergeht an jedermann.
Bereinsvorstand Kübler.



Finanzamt Neuenbürg.

Aekclnntmcrchung
betr. die Bewertung der Sachbezüge beim Steuerabzug

vom Arbeitslohn.
Für die Bewertung der Sachbezüge beim Steuerabzug vom Arbeitslohn werden

ab 1. J ««i 1923 im Bereich des Landesfinanzamts(Württemberg und Hohenzollern)
veranschlagt: auf den Tag auf di«

Woche.«
auf den
Monat

1. für Lehrlinge, Lehrmädchen, weibl. Hausange¬
stellte, Mägde und sonstige gering bezahlte
weibliche Hilfskräfte

a) die volle freie Station (Beköstigung
einschl. Wohnung, Heizungu. Beleuch¬
tung)

d) die freie Beköstigung(ohne Wohnung)
2. für männliche Hausangestellte, Knechte, männ¬

liche und weibl. Gewerbegehilfen und für
Personen, die der Angestelltenversicherung
unterliegen

a) die volle freie Station
b) die freie Beköstigung

3. für Angestellte höherer Ordnung, z. B. Aerzte,
Apotheker, Hauslehrer, Hausdamen, Ge¬
schäftsführer, Werkmeister, Gutsinspektoren

a) die volle freie Station
b) die freie Beköstigung

Der Wert einzelner Teile der Beköstigt»
düng, Früchte und Erzeugnisse usw.) und der Wert der Sachbezüge für ganze Familien
wird durch das Finanzamt festgesetzt.

Den 31. Mai 1923.

2060 . 14000 60000
1600 11200 50000

2600 18200 80000
2200 15400 66000

3300 23100 100000
2700 18900 83000
und einzelner Sachbezüge (freie Klei-

Mangold.

Heute abd. 8V- Uhr „Hirsch^
v V Heute aver »d
S . Karl Silbereise « .

Gräfenhausen.

Heugras
ewiger Klee.

Verkaufe am Samstag,
de » 2 . J » ni ds . Js ., nach¬
mittags 3 Uhr, im Auftrag
den ersten Schnitt Heugras
(vorwiegend Ackerfutter) und
ew . Klee von etwa 114 Ar.

Zusammenkunft beim Rat¬
haus.

Wilhelm Becht
beim Rathaus.

Birkenfeld.
Ein 9 Wochen trächtiges

verkauft
Jakob Schmid,
Dietlingerstr. 47.

Zur
Neueubürg.

Feier unserer Hochzeit8
erlauben wir uns, alle Freunde und Bekannte, so- W
wie unsere Kundschaft zu einem W

gemütliche« Abend 8
tu deu « asthof zum,BSreu * i» Neueubürg W

auf Samstag , de « 2 . Juni , E
freundlichst einzuladen. M

Willy Kratzer , Friseur, E

Sohn des Wilh. Krayer, Friseurs, ^
Antonie Höh « , ^

Tochter des Hhr. Höhn, Uhrmachers. E

Uuteruiebelsbach Adelmanusfelden.

Birkeufeld.

Zu unserer am
Sonntag, den 3. Juni 1S28

im Gasthaus zu « „Adler " in Birkeufeld

stattfindenden

Kochzeitsfeier
ladet Verwandte, Freunde und Bekannte herzlich ein.

Hugo Bollmer,
Sohn des Adolf Vollmer, Fasfers.

Luise Dangelmaier,
Tochter des Leonh.Dangelmaier,Schuhmachermeisters.

Kirchgang 10'/« Uhr.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde«nd Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag, de« 3. Jnni 1S23

im Gasth . z . „Adler " in Oberuiebelsbach
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Büch - l - , Fässer,
Sohn desE. Büchele, Steinhauers, Unterniebelsbach.

Marie Schürrle,
Tochter des Konrad Schürrle, Schuhmachers in

Adelsmannsfelden, O.-A. Aalen.

Kirchgang 11 Uhr in Gräfenhausen.

IW
8ilr Vilädsck.

Neue Fleischpreise ab Freitag , de » 1 . Juni 1S23:

Ochsenfieisch P. Pfd. Mk. 80ÜÜ
Kuhfleisch2. Klaffe „ „ Mk. 7ß»ü
Kalbfleisch Mk. 7600
Schweinefleisch „ „ Mk. 8000

SchSnes Rindfleisch
empfiehlt

II . Matts.
Pfund 7«»«.—Mark,

RuSvlt Vogt.

(vaukredit)
gegen gute Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht.

Angebote an die Enzäler-
Geschästsstelle.

Bestellungen
auf das

MMüstkHmemlb
nimmt entgegen Malermeister
Bender , Herrenalb . Er¬
schienene Nummern werden

nachgeliefert.

3«veckchn:
Eine größere hölzerne
Kiflderbettftelle

mit Roßhaarmatratze , ein

Tilch
mit Schublade und zum aus
einanderklappen, eine

MsAMitor,
doppelt.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

.re!
No«Mifliag Margen8Mr ab

steht

I« SaflhmsM .Ochse»" in XI Sk
ei« srischek Transport

erstktasfiger, gutge-
wöhnter Milchkühe,
trächtiger Kühe und

eine große Answahl Jungvieh,
sowie ein schöner Zuchtsarren

Berkaus , wozu Kauf- und Tauschliebhaber freund
lrchst einladen

LöwengarSt» Rexingea.

Calmbach.

Zur Erstellung von Reihenhäuser» auf denLeimen-
ackern für die Gemeinde sind die

Grab-, Betonier-, Maurer-, tzimmer-
Maschner-,Dachdecker-,Gipser-,Glaser-
Schreiner-, Schlaffer-, Anstrich- M
Tapezier-Arbeiten

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf dem Rathaus, Zimmer Nr,z

zur Einsicht auf, woselbst genau durchgearbeitete mit Schsch
summe versehene Angebote bis Mittwoch, den 6. In»;
vorm. 10 Uhr, einzureichen sind. Zuschlagsfrist3 Lage, '

Ortsbaumftr. Weischedel.

Keverböblmk Neuenbürz
(S . nr. 1». L .)

Ve-rrgepr«»!
A-natüchm I>«
^ tLüö. Durch!
,g Orrs- und Ob
«ttichr, sowie im f
MlidisLcn Verkehr

mii Posibestellge
K Füllen von hö>V
oalt besteh: kein2
wf Lieferung der
-b» auf Rückerstatt

Bezugspreise«

Wellungen nehm
Mst-llen, in Ne
»»ßerdem die Ai

jedttjeo-ntgec

»irokvato Nr, 24
gH,.Sparkasse Nsr

(lleek),

OesebNs-
unü LA

3.

»u » ib. liLni 1823.
»lsvuäs /s8 III» ',

in dor >Virt8etiatt Lirr .,t iirtr » el »t'
l 'LTSS- OrclnunK:

1. Loricllt und Reednungsvorlago übor das
zndr 1922. LntlnstunK des Vorstandes
sicktsrates.

2. LesekIusstsssuvAüber Verzvtzllduug des HeillAsmU?
LestimmuvA des HöellstbetraAS vaed ^ A
Aller 12a null d.
Lerlellt über die am 29,/3V. November 1922 vorze-
nommeae ZssetLliebe Revisiou.
Voruabme der sat ûnASZemäss nötigen Neumklei
in deu ^.utsiedtsrat.
8onsti§68.

2u dieser Versammlung laäen vir unsere MAM
mit, clem ^ nlüZen ein, dass dis Lilanr und (leninndem!-
nung 2ur Liusiebtvabme in unserem OesobäktslolmIA
Zelegt sind.,

kVvnvntzürA , 23. Nai 1923.
VvDGtSLÄ:

(geö.) : luillk. Zlslller . Irostel

4.
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Tm-Verei« Schm»«.
Zu

3 . Jnui ds . Js
unserem am Sonntag , de«
, nachmittags , stattfindenden

Werbe - Turnen
mit nachtolgenSem Tanz

laden wir die verehrl. Vereine, sowie Freunde unserer
Sache höfl. ein.

Der Ausschuß.

Conweiler, den 31. Mai 1923,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgange meiner lieben Frau,
unserer treubesorgten Mutter und Tochter

Maria Ruk, ged.
erfahren durften, sagen wir allen herzlichen
Dank. Besonders danken wir für die zahlreicheI
Begleitung zur letzten Ruhestätte, dem Frauen¬
chor für den erhebenden Gesang unter Leitung
von Herrn Oberlehrer Ruppert, insbesondere
für die liebevolle aufopfernde Pflege unserer
Krankenschwester, sowie allen, die sie während
ihrer Krankheit besuchten und erquickten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

lieben

C-nweiler, den1. Juni 1923.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen für die liebevolle

Anteilnahme beim Hingange unseres
Vaters

Xarl JackeI. MM«
früher Postageut.

Richard Jack und Fra«.

Pott
Deutschlands

Ostung in letzte
ks ist die Alternl
Mschalen, so fa
ßWisses. Und
Meinem Dollar
Äot- und Fleisch
Mung unseres fl
Alsammenbruchs
M Jndusttiegü
Umtriebe, - trotz
Mgen gemacht, 2
Wiedergutmachun,
bringen vermöger
regierung dabeil
Mrtschastsschichtei
Keichsverbandesd
M MillionenG
M von Jndustri
von Handel und
werden. Zuerstl
erklärt. Gleich da
ihre Bedingungen
darin, datz mehr
einer Enthaltsam!
Eingriffen, die di
Hinsicht geht nati
Ae Industrie wi
aufsicht lassen, ab
gebaut wissen. K
Bedingungen Verl
ihre Bürgschaftd
Da die Bcryältnis
gen, ist für letzter
ichreibungen borg

Die Franzose
behindert fort. 3
gegen nur 67 Si
kredite bewilligtn
Erfolg seines nen
erte und nichts al<
sind die echtenE
lands. Die Inter
der so prunkvolll
bereitet ihnen, wi
die geringsten S,
M sich in argen
Auspeitscher, der
MDeutschland
Parlamentarischen
gerechte und der
der Scharfmacher
Neubesetzungenu
her die Farbstoff
an den wehrloser
an dem Unschuld
Justizmord. Nid
veil es der Ansii
mörderisch für dl
-reiches, weil es
Es zu tun hal
bezirke am Rheir
Verden, So ist
vit den beidenb

l auch zunächst nich
-°are ins Elsaßv

«rüffel zusammei
Auch das ner

venn es überhau
Politik aufzuhalte
britische Minister
bes Auswärtigen
Schatzkanzlerposte
Mgewinnen. D,
Woffenheit auf,
usburh erinnert
Berlin gefällt du
Mug. uns kan
rnng liberal oder
beidch Richtungei
Mcbe zu tun.
gerade genug erl
Man der Then
Egoismus die frc
lm läßt.

Und bei uns
«s Innern Gra!
Mchsmgs-r Der
lorgnngsmöglichk
'̂r nur Me Ar

Konferenzen Verl
männlichen Gesch
nner Ledermapp
Wen- Eine Ve
Zotige Würz«

Mder?er Nachts
^sshe Gebiet
wurden hierbei !
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